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Denken, das Glauben un:! Opfern, dıe bewußte un unbewußte Stellung-
nahme, In denen olk iın seıinen ]ledern und Gruppen sıch AaUS -

sprach un: den Zusammenhang untler sıch un unter der großen Umwelt
bekundete Es ist aum hoch anzuschlagen, wWEeIlcC. reiche ID  te ın
dieser Beziıehung auch der vorliegende Band 1n sıch bırgt.

Vıncke

Paolo de öt  9 beato cardıinale 1ccolo Albergati SUO1 empL1
1375— 1444 Bde Tipografia “La Commercılale”, Aquapendente
(Viterbo) 1934

FEın zweıbändıges umfangreıiches Werk ber den bekannten Kardına
Nıiccoloö Albergatı wird jeder Historiker, der 1m späaten Mıttelalter un ın
der Renaissance arbeıtet, mıt Genugtuung egrüßen. So notwendıg INONO-

graphische Darstellungen ber Persönlichkeiten dieser Zeıt Sind,
schwierig ist ecsS mıt der unerla  ıch breıten archıvalıschen Fundierung
eınen vielseıtigen Kırchenmann, Dıplomaten un Humanısten er-

schöpfend behandeln Diese Schwierigkeietn deutet der Verfasser
In der meılnes Eirachtens eLIwas langen un! schwungvollen Ekın-
eıtung

DIie Darstellung der Jugendzeıt ist ausgeweltet einem sehr umfang-
reichen, verdıenstlichen Abschnıitt über dıe Geschichte der Karthause

Bologna, dem in einem Anhang och ausführlı archıvalısche
belege un Listen gegeben werden. Der zweıte Hauptteil behandelt dıe
rhebung Albergatıis ZU. Bischot Von Bologna, seine kırchliche Wırk-
samkeıt, näherhıin seın eifrıges Bemühen dıe Refiform des Volkes,
aber auch des Klerus un der zahlreichen Ordensleute Eın grober
Abschnitt ber dıe polıtischen Bezıehungen seiner Bischoisstadt leıtet
ber In den zweıten Band, der urchwegs der außeren Tätigkeit des
Kardınals gewı1dme 1st, Urc. dıe einen bedeutenden alz einnımmt
unier en Dıplomaten des Jahrhunderts dıe 1m Auftrag des Papstes
ausgeführte Vermittlungsaktıon in den Maiıland-Venedig-Kriegen und
seine schiedsrichterliche Tätigkeıt eım Frıeden VoNn kerrara 427/28;
dann dıe beıden Legatiıonen ach Frankreich ZULE Beilegung des englisch-
iranzösıschen Gegensatzes 9 SC.  j1eßlich dıe mehr kirchen-
politische Sendung qauf dıe Konzılıen VON 9gsSe un Ferrara. Den
SC. des Werkes bılden Anhänge mıt schon gedruckten und anderen
bısher unbekannten okumenten und eiıne sehr nutzlıche chronologische
1abelle oder Itinerar.

Be1 der Beurteijlung eınes derartiıgen monographischen Werkes Aaus
dem spaten Mıttelalter ist dıe entscheıdende Irage dıe ach den Quellen
Da ze1g sich schon bald, daß das verlockende un wichtige IThema
eine beirıedigende Bearbeıtung N1IC geiunden hat S o dankbar mMan
seın muß tür dıe vıelen un ZU. eıl rec. wichtigen Angaben, dıe
aus dem materıjalreichen Notariatsarchıv VOIL Bologna anNns 1C. SCZOSCH
wurden, sehr wırd INnan bedauern, daß dıe Archive politischen
Geschichte, VOLT em das Florentiner Staatsarchıv (z onsulte
pratiche N1C. genügen! ausgenutzt worden sınd. uch das Wenige,
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was das Vatikanische Archıv polıtischen Geschichte der ersten
Hälfte des Jahrhunderts bıeten hat, ıst NIıC. sauber aufgearbeitet;
vieles wıird als unbekannt vorausgesetzl, Was schon Jängst un oit
gedruckt ist (für die Briefe Martıns vgl die „Politische Korrespondenz
Martıns ach den Brevenregistern‘ in: Quellen nd Forschungen aus
italıenıschen Archıven un Bıbliotheken XXVI, 1935/306, 228, Nr 437/39);
uch unterlaufen bedauerliche Verwechslungen der Vat. Registerserıen
(z der Breven- und Lateranregister).

Diıe Nichtbenützung des edruckten Materılals ist och 1e] schlimmer.
uch WECeNnNn InNna  — dıe Urc. widrige msiande 1fienbar edingte lang-
wler1ige Entstehung des Werkes berücksichtigt, bleibt unbegreiflich,
daß die NCUeEeTEC italiıenische Literatur aum herangezogen ıst, Von der
ausländischen Sanz schweıgen; eine Ergänzung ist 1er Nn1ıC
denken el wundert INa siıch oft ber dıe günstigen Urteıile, mıiıt
denen Beaucourt un Valoıs, Ja selbst meiller Vınyas bedacht werden.
IC miınder merkwürdig 1n ich, daß aus den ekannten Commisslon]
des Rınaldo eglı Albizzı un:! den storıe Fiorentine des CGavalcantı ıIn
den Anmerkungen, Ja uch 1m ext N: Seıiten abgedruckt werden,

doch eın 1n wels oder dıe Heraushebung der charakteristischen
Stellen genugt Be1l den Commemorıalı des Venetianischen Staats-
archıvs hätten dıe edruckten egesten des Bandes der Commemorlail
zıtlert werden mMUSSeEeN. Diıe Anhänge des Bandes bringen zunächst
Pogg10s ekannte TIrauerrede, ann dıe ıten VOoNn Vespaslıano da Bisticen
un! Jacopo ZenO; Appendice nthält eın Monıtorium den Herzog
Von Burgund 1mMm Zusammenhang mıt dem Kongreß VoNn Arras A4AUuSs einer
"Turiner Überlıeferung. Ich habe das Stück In der Textgesta der Hs
der Gymnasıialbibliothe. ıIn targar Pommern) Fol 250v —54 verglichen
un festgestellt, daß dıe Wiedergabe De VOoOIl Lesefehlern und
Flüchtigkeiten wımmelt waAas besser scheinen die inhaltlıch N1IC
bedeutsamen Brieife Albergatıs aus dem Staatsarchıv ın S]iena abgedruckt

se1in.
ach diıesen kritischen Bemerkungen Fundierung des Werkes

wird INnan sıch NIC. wundern, Der dıe Darstellung der einzelnen
Tobleme eın günstiges Urteil 1m allgemeınen n1ıC gegeben werden
ann eıtaus besten sind dıe Partıen, die sich mıiıt den okalen
Ereign1issen beschäftigen, dıe vielen eiträge un: Bemerkungen
bischöflichen Reglerung des Kardınals In Bologna un seınen ernstien
Reformbemühungen. Sobald dıe ınge In den allgemeinen Rahmen der
zeitgenössischen Geschichte einzuordnen sınd, versagt die archivalische
Fundıierung, Z. in dem Kapıtel ber den rıeg Martins mıt
Bologna 428/29 (vgl Quellen und Forschungen 1931—32,
> In der Geschichte der französıschen Legationen, VOLr em

aber, un:! das ist das Entscheidende  S CS versagt ann die historische
Urteilskrait des Verfassers. Demgegenüber wiıird In bedauerlicher Enge
des Standpunktes un mangelnder Vertrautheit mıit den roblemen
versucht es VO Schema ahbweichende historische Geschehen Ver-

ammen und die Politik der Kurie, auch dıe kirchenstaatlıche, als immer
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gerecht und wohlbegründet darzustellen So kommen ann solche ehl-
urteıle zustande, wI1]ıe INan sS1e 1er ber das große Schisma, ber die
Person und Polıtik des großen un bedeutsamen Papstes Martın VE wı1ıe
uch ber das Basler Konzıil und seıne Beziehungen Deutschland
lesen ann. Besonders auffällig ist CS, daß WITLr qaußer angatmıgen Aus-
führungen ber den heiligmäßigen Lebenswandel Von der Persönlichkei
des ardınals iast nıchts erfahren. Und doch WAar Albergatı eın nNIC.
unbedeutender Humanıst und Förderer der Renalssance, beireundet mıt
en großen humanıistischen Kurılalen seiner Zeit Die VOoNn dem Verfasser
mıt Recht geforderte umiassende Monographie ber Martın V dıe unier
Aufarbeitung des großen Mater1ı1als In den ıtalıenıschen Archıven dıie
Beziehungen dieses klugen Dıplomaten den verschıedenen Ländern
und VOL em den Signorlen alıens bringen soll, holile iıch demnächst
vorlegen können. ınk


